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1      Einleitung 

Die Stadt ist ein ambivalenter Kulminationspunkt: von ihren Bewohnern und Bewohnerinnen ge-

liebt und verflucht, ein Ort der gefühlten Freiheit und der spürbaren Enge, Sehnsuchtsort und 

lebensfeindlicher Moloch – kurz: ein „Inbegriff jener aufregenden Mischung aus Erfahrungs- und 

Lebenschancen und einem Ort für all das, was […] gefährlich und abschreckend [ist]: Schnellle-

bigkeit und Nervosität, Anonymität und Entwurzelung, demonstrativer Reichtum und Verelen-

dung, zwischenmenschliche Gleichgültigkeit und Gewalt“.1 Die Attraktivität von Städten für die 

historische Forschung unterstreicht der Kunsthistoriker Rainer Metzger: „Städte verkörpern die 

Maximalisierung des Lebens. […] Städte sind vielfältig, vielschichtig, vielförmig. Immer steht das 

Sowohl-als-auch gegen das Entweder-oder im Vordergrund. Städte sind synonym mit Zivilisa-

tion.“2 Die Stadt ist facettenreich und das sind die dort lebenden Menschen; städtische Schau-

plätze sind Handlungsräume ihrer Bewohner und Bewohnerinnen. Die Stadt kann damit ein Ort 

des Protestes sein. Die moderne europäische Stadt entwickelte sich ab der Mitte des 19. Jahrhun-

derts. London und Paris waren „Schrittmacher der Moderne“3, in Deutschland wurden u. a. Ber-

lin, Hamburg und München zu modernen Metropolen. Abgesehen von Nordwesteuropa ist – wie 

weiter unten ausgeführt wird – europäische Verstädterung „primär ein Phänomen des 20. Jahr-

hunderts“4, so bestimmt es der Gießener Historiker Friedrich Lenger, der u. a. einen Forschungs-

schwerpunkt in der Stadt- und Urbanisierungsgeschichte hat. 

Die drei Kurseinheiten thematisieren Aspekte der Protest- und Gewaltforschung 

im urbanen Raum: Wir sehen uns Akteure und Akteurinnen des Protestes an 

und stellen die Frage, von wem Protest ausgeht, wofür protestiert wurde und 

zu welchem Zweck. Auch stehen Protestformen im Fokus. Daher werden Überlegungen ange-

stellt, in welcher Art und Weise und mit welchen Mitteln Protest in der zweiten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts in den öffentlichen Raum getragen wurde. Zudem wird danach gefragt, inwieweit 

Proteste Gewalt hervorrufen, etwa wenn sie die öffentliche Ordnung stören, und welche Reakti-

onen auf Protest als Gewalt zu werten sind. Dieser Studienbrief widmet sich anknüpfend an die 

vorgestellten konzeptionellen Perspektiven den Zusammenhängen zwischen Raum einerseits und 

Protest und Gewalt andererseits und geht dabei von der Feststellung aus, dass „man mit Fug und 

Recht sagen [kann], dass der spatial turn auch die internationale Protest-, Gewalt- und Bewe-

gungsforschung erreicht hat“.5 

_________________________________________________ 

1 Malte Zierenberg: Stadtgeschichte, Version: 1.0, in: Docupedia-Zeitgeschichte, 25.10.2016, online unter: 
http://docupedia.de/zg/Zierenberg_stadtgeschichte_v1_de_2016 [25.05.2023], ohne Seitenangabe. 

2 Rainer Metzger: Die Stadt. Vom antiken Athen bis zu den Megacitys. Eine Weltgeschichte in Geschichten, 
Wien 2015, S. 8. 

3 Friedrich Lenger: Metropolen der Moderne. Eine europäische Stadtgeschichte seit 1850, München 2013, 
S. 27. 

4 Ebd., S. 11. 

5 Fabien Jobard; Daniel Schönpflug (Hg.): Politische Gewalt im urbanen Raum, Berlin/Boston 2019, S. 5. 

Inhalt des 
Studienbriefes 

http://docupedia.de/zg/Zierenberg_stadtgeschichte_v1_de_2016



